n Neſerit bei dh. Maiikies, 
IN Wreſchen bei J. Imefohn, 


A Mark, für gan Deutſchla 


en an. 


Verlin, 16. März. Der Kaiſer hat den Geheimen Regierungs⸗ 
ge und vortragenden Rath beim Reichsamt für die Verwaltung de 
man „Eifenbahnen, Dr. Schulz, zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 


Der König bat den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Schneider in Köln 
an, Senats⸗Präfidenten bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt, den Land⸗ 
ſöchts⸗Rath Fulda in Duisburg zum Landgerichts⸗Direktor in Efien, 
Mer Gerichtsaſſeſſoren Sillich, Radaſewski, Altsmann, Thomale und 
Am zu Amtsrichtern ernannt; ſowie dem Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
Aigs-Rath Dreßler im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
da dorſten den Cbarakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
od mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe, dem Geſſütdirektor 
Darznecker zu Marienwerder, ſowie dem Geſtütdirektor, Rittmeiſter 
5 v. Heuſer den Rang der Räthe vierter Klaſſe, und dem Kreis⸗ 
u dus des Kreiſes 2 Dr. med. Alſcher zu Leobſchütz und 
u draktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Mosler zu Gleiwitz den Charakter als 
Aaäts⸗Rath verliehen. 5 
heide. ſeitherige Hilfslebrer an der, königlichen Kunſt⸗Akademie zu 
li Ne dorf, Hiſtorienmaler Profeſſor Lauenſtein, iſt zum ordentlichen 
Dian derſelben Anftalt ernannt worden 
iu die Rechtsanwälte Stiebler und Cohn, Beide zu Breslau, ſind zu 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung 
ohnſitzes daſelbſt, ernannt worden. 


1 2) I. 

| Dom Fandtage. 

\ Abgeordnetenhaus. 

1.5 50. Sitzung. 

| Yertin, 16. März. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer. 

Baatdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Abe der Tagesordnung nimmt das Wort ; 

ng. Kantak, um dem Haufe mitzutbeilen, daß ihm von dem 

leber Bindſeil am Marienaymnaſſum in Poſen ein Schreiben 

legen ſei, in welchem Herr Bindſeil in Abrede ſiellt, ſich in der 

dee benommen zu haben, wie Kantak es neulich im Hauſe dargeſtellt 

df, Er bleibe aber bei feiner Anſicht, daß das Benehmen des Herrn 
2 nicht zu billigen fei. 

8 folgen Wahlprüfungen 


IR 


2<] 


‚der Stadt Potsdam iſt der Landrath v. Rauchhaupt mit 
Stimmen gewählt worden, während fein Gegner Büchtemann 60 
aden erhielt. Gegen die Wahl iſt ein Proteſt eingegangen. Die 
Hlädterbeber führen darin den Ausfall der diesmaligen Wahlen haupt⸗ 
unnd darauf zurück, daß alle von den Konſervativen abhängigen Wähler 
Au däsig eingeſchüchtert und beeinflußt ſeien. Die Beeinfluſſung ſei 
ku Behörden ausgegangen, die ſich als Mittel dau namentlich des 
Jahlpereins bedient hätten. Durch das Beiſpiel der erſten Beamten 
wären auch die übrigen demſelben beigetreten, desgleichen die 
gen Arbeitgeber: ch die Polizei und Oiffiiere 
... zn He ae habe Ah Ihre polle 
I Dom teren - ’ ge er ihre poli⸗ 
Aae Geſirnung und Stimmenabgabe bei der Wahl, auch ſei bekannt 
Welden, daß man von Seiten der Behörde eine vollſtändige Kontrolle 
kolttiſchen Geſinnung der Beamten geführt habe. Dieſe Angaben 
en ſich die Proteſterheber durch eine Reihe von Mittheilungen zu 
\ len. Die Kommiſſion war, wie der Referent Abg. v Lücken 
abet. der Anſicht, daß wenn die im Proteſt behaupteten Thatſachen 
Auch als richtig berausſtellen, dieſer Umſtand unmittelbar auf die 
At der in Rede ſtehenden Wahl keinen Einfluß haben könnte 
1 Waltragt daher, die Wahl für giltig zu erklären, aber die in 
un ablproteft enthaltenen Behauptungen der Regierung zur Ans 
Au 4 von Ermittelungen und Mittheilung des Ergebniſſes an das 
Abt Kenntniß zu bringen. . 
Nu d. Dirichlet beantragt dagegen, die Wabl zu beanſtan⸗ 
N bepn, die Regierung aufzufordern, Unterſuchung über die im Pro: 
b r anzuftellen und dem Haufe von deren Ausfall 
I. zu geben. . 
N Ah v. Liebermann iſt bemüht, die vorgetragenen Thatſachen 
Munsckaus geſetzlich und harmlos darzuſtellen und bittet, dem Kom⸗ 
* trage zuzuſtimmen. . a 
RG ſich noch die Abgg. Reichenſperger (Köln) und 
My Töben für den Antrag der Kommiſſion, Abg. Francke für 
ö eſttag Dirichlet erklärt, wird der letztere abgelehnt; dafür ſtimmt 
Winammte Linke. Der Antrag der Kommiſſion wird darauf ange⸗ 
i De für denſelben ſtimmen die Rechte und das Zentrum. 
Wahlen der Abgg. v. Gramatzki und Schröder, Burchard 
dgreſe, Dr. Löwe, Dr. Schulz und Berger, Cremer und Wolff, 
2 v. Perbandt und Roth werden ohne Debatte für giltigrerklärt. 
N den Berichte der Kommiſſion für Petitionen. 
Ver agiſtrat au Tilfit trägt darauf an, zu bewirken, daß 
Ae tügung des Regierungspräſidenten Steinmann zu Gumbinnen, 
Aich der Magiſtrat jedes Mal vier Wochen vor den Wablen die in 
ien nommenen ahllokale dem Regierungspräſidenten anzeige, 
. Die a werd 


e. 
beonmiſſton beantragt, über die Petition zur Tagesordnung 


Ad 
\ .) 
Nd 


Mach Otto w beantragt dagegen, die Petition der Regierung zur 
et ung zu überweiſen. 1 2 - a 

Den Zelle befürwortet den Eu: Die Verfügung involvire 
u ſmüthigung des Magiſtrats von Tilſit und Präſident Stein⸗ 
r babe zu deren Erlaß durchaus keine Veranlaſſung gehabt. Es 
ien Acht gut, wieder ähnliche unerquickliche Zuſtände, wie unter Prä⸗ 
M gurach, herbeizuführen. ‘ 

Auna iſter v. N bezeichnet das Aufſichtsrecht der Re⸗ 
Fr Aber die Magiſtrate als unzweifelhaft und bittet, dem Antrage 
Ay iſſion zuzuſtimmen. . f 
td v. Minnigerode bezeichnet Herrn v. Maurach als einen 
Mien nn. In der Konfliktszeit ſei man auf beiden Seiten ſcharf 

Ai und auf einen groben Klotz gehöre ein grober Keil. 

den , Dirichlet: Seit Herr Steinmann Präſident in Gum⸗ 
N N bat er zahlreiche Konflikte gehabt. Es wäre wohl er⸗ 
tn, wenn der Herr Miniſter im verſöbnenden Sinne auf Herrn 
gan einwirken würde, und deshalb möchte ich bitten. den An 
anzunehmen. 5 

r b. FPukrtamer erklärt, daß Präſident Steinmann 
die das Vertrauen feiner Vorgeſepten genieße und daß dieſes 


. ſei eutigen Ausführungen des Abg. Dirichlet nicht erſchüttert 


Dad Abonnement auf dieſes täglich brei Mal 
Blatt betrügt ee Bs bie Stadt 
m 45 Pf 


ſen 
Beſtellungen nehmen alle 
f 8 f 7 Ar Poſtanſtalten deut⸗ 


Aeunzigſter 
Sonnabend, 17. März. 


Voſener Zeitung, 


antrag angenommen. 80 

tehrere n Petitionen von Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamten aus 22 Städten der Monarchie um Aufbeſſerung ihrer Pen⸗ 
fionsverhältnifie im Wege der Geſetzgebung werden auf den Antrag 
72 Abg. Schmidt (Stettin) der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

„Der Redakteur Fränkel und der Kaufmann Lazarus zu Berlin 
petitionirem um Aufhebung der Verordnungen vom 5. Juli 1847 und 
vom 25. Juni 1867, welche das Spielen in auswärtigen Lotterien mit 
Strafe bedrohen. . 5 Ä 

Abg. v. Cunn beantragt im Namen der Juſtizkommiſſton, über 
dieſe Petition zur Tagesordnung Überzugehen. \ 
bg. Munckel beantragt, die Petition der Staatsregierung zur 
Erwägung zu überweiſen. Bei der Gründung des deutſchen Reiches 
habe man geglaubt daß unter auslädiſchen Lotterien nur Lotterien 
außerhalb Deutſchlands gemeint ſein könnten, aber man verfolge das 
Spielen in Lotterien anderer deutſchen Bundesſtaaten nach wie vor. 
Das Bedauerlichſte dabei ſei, daß die Strafbeſtimmungen in den ver⸗ 
3 Theilen Preußens verfchieden feien, ein Zuſtand, der von dem 
eichsgericht wiederholt als Anomalie lichen B00 worden ſei. Aus der 
Thatſache, daß außer den 95,000 preußiſchen Looſen eine gleiche Anzahl 
Looſe aus ausländiſchen Lotterien geſpielt werden, kann man erſehen, 
wie das Spielen in Lotterien Bedürfniß geworden ſei und obwohl man 
die Strafbeſtimmungen kenne, fühle man ſich nicht zurüdgeichredt, 
weiter ſein Gkück in ausländiſchen Lotterien zu u Das öffent⸗ 
liche Rechtsbewußtſein in Preußen ſei gegen jede Beſtrafung wegen 
Spielkontravention. Eine demoralifivende Wirkung dieſer Straf⸗ 
beſtimmungen ſei es. daß die Kollekteure ausländiſcher Lotterien ſehr 
oft ſich weigern, Gewinne auszuzahlen, weil ſie wiſſen, daß der Ge⸗ 
winner deshalb Klage nicht erheben können. Bemerkenswerth ſei die 
Art und Weiſe, wie man mit den Looſhändlern verfährt; der Ver⸗ 
trieb preußiſcher Looſe iſt verboten, ausländiſche Looſe dürfen fie auch 
nicht vertreiben, nichtsdeſtoweniger erhebe man von ihnen die Gewerbe⸗ 
ſteuer. Derartige Verhältniſſe ſeien unhaltbar und fordern gebieteriſch 
eine Neuregelung der Verhältniſſe. a n 

Abg. Windthorſt möchte am liebſten das Lotterieweſen von 
Grund aus beſeitigen. So lange es aber beſteht, müſſe man erwägen, 
wie dem unbefugten Vertreiben von Looſen zu fteuern iſt. Intolerant 
ſeien die verſchiedenen Straſbeſtimmungen in den verſchiedenen Pro⸗ 
EIER, 785 Ungleichheit müſſe die Regierung jedenfalls auszugleichen 

emüht fein. i 

Abg. Francke iſt gegen den Antrag Munckel. Die Strafbeſtim⸗ 
mungen dürfen ſchon deshalb nicht aufgehoben werden, weil die Ueber⸗ 
ſchwemmung Preußens mit ausländiſchen Looſen dadurch nur vers 
größert werden würde. Wenn die Kleinſtaaten ſich entſchließen würden, 
die Anzahl ihrer Looſe in ein vernünftiges Verhältniß mit ihrer Ein⸗ 
wobnerzahl zu 3 dann könnte man an ein Beſeitigen dieſer Be⸗ 

immungen denken. 
g Abe Dr. Wagner fürchtet, daß durch Annahme des Munckel⸗ 
ſchen Antrages eine lebhafte Agitation für Verbreitung ausländiſcher 
Zoofe in Preußen ſich entwickeln würde; man müſſe es aber ver⸗ 
. lk die Spielwuth des Volkes in dieſer Weiſe ſtets neue Nah⸗ 
rung erhalte. 

900. v. Zedlitz erklärt ſich gleichfalls für Fortbeſtehen der Straf⸗ 
beſtimmungen und gegen den Antrag Munckel. 

Abg. Munckel beſtreitet, daß ſein Antrag die vom Abg. Wagner 
hervorgehobenen Wirkungen haben könne. Derſelbe ſei nicht allein aus 
wirthſchaftlichen, ſondern vorzugsweiſe aus rechtlichen Erwägungen 
hervorgegangen, und will den geradezu unſittlichen Zuſtand beſeitigen, 
daß in einem Lande dieſelbe Handlung verſchiedene Beurtheilung findet. 

Abg. Hanſen beantragt, hinter dem Antrag Munckel einzu⸗ 
ſchalten: „inſoweit es ſich um die Beſeitigung der in Preußen 
herrſchenden Ungleichheit der Strafbeſtimmungen handelt. 

Abg. Wagner wiederholt, daß durch Aufhebung des Ver⸗ 
botes Preußen mit ausländiſchen Looſen überſchwemmt werden würde 
und iſt der Meinung, daß der Antrag Munckel nur die Intereſſen 
der Kollekteure vertrete, die einen andern anſtändigeren Erwerb 


en mögen. 
an Abg. Man del beſtreitet dieſe Inſinuation; er habe nur nelagt, 
daß, wenn man von den Looſehändlern Gewerbeſteuer erhebe, ihnen 
auch der Vertrieb von Looſen geftattet fein müſſe. Im Uebrigen ſei 
er gleichfalls ein Feind des Lotterieweſens. 5 
Darauf wird der Antrag Munckel mit dem Amendement 
anſen angenommen. 5 
8 Ueber ee Petition des Oberbürgermeiſtets von Köln um Erlaß 
von Beſtimmungen dahin, daß für die Anſtellung im Gemeindedienſte 
die im ſtädtiſchen Dienſte invalide gewordenen Perſonen den Militär⸗ 
anwärtern gleichgeachtet werden, geht das Haus auf den Antrag der 
Kommiſſion für das Gemeindeweſen zur Tagesordnung über und be⸗ 
ſchließt die Petitionen mehrerer Kommunen wegen Heranziehung der 
juriftifchen Perſonen und Kommanditgeſellſchaften zu den Kommunal⸗ 
laſten der Staatsregierung zur Berückſichtigung bei dem Entwurf des 
Gemeindeſteuergeſetzes zu überweiſen. 
Damit ift die Tagesordnung erledigt: ; 
Herr Miniſter von Puttkamer verlieft darauf folgende könig⸗ 
liche Verordnung, welche das Haus ſtehend anhört: s 
„Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc. verordnen hierdurch nach 
Art, der Verfaſſung: a 
Art. 1. Seile Häuſer des Landtages find vom 18. März bis 15. 
j April einſchließlich vertagt. 3 r 
Art. 2. Das 5 wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt.“ 3 
Präfident von Köller ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag, 16. 


April, 11 Uhr feſt. Tagesordnung: Petitionen. 
Schluß 21 Uhr. 
Herrenhaus. 
10. Sitzung. 


Berlin, ER. Am Miniſtertiſche: Maybach, Lucius, 
riedberg, Scholz. 5 x : 3 
5 Hräfſdent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 10 
25 Minuten. 8 = - 
Uhr Das Geſetz, betr. die Ausdehnung des Naſſauiſchen Zentrallirchen⸗ 
fonds auf die vormals Großherzoglich heſſiſchen Theile des Konſiſtorial⸗ 
bezirts Wiesbaden, wird ohne Diskuſſion in der Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes angenommen. 


HFJahrgang. 


Hierauf wird der Antrag Ottow abgelehnt und der Kemmiſſions⸗]“ Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die Aufbebung der beiden un⸗ 
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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus, 
T In Berlin, Breslau, 
1 1 ae 
amburg, Leipzig, nchen, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. C. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1883. 


Juſerate 20 Mf. ble ſechsgeſpartene Petitzeile ober deren 

Rau — verhältnißmüßig höher, find an die 

Krredttion zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biz 
5 hr Nachmittags angenommen. 


terſten Stufen der Klaſſenſteuer, berichtet namens der Kommiſſion für 
Staatshausbalt und Finanzen Herr Oberbürgermeifter Becker (Düfr 
ſeldorf). Die Kommiſſion bat die Beſchlüſſe des anderen Hauſes eins 
ſtimmig angenommen. i p 

Graf Udo Stolberg wird dem Entwurfe, wie er jetzt ges 
ftaltet jet, ſeine Zuſtimmung geben, obwohl nur ein Torſo von der 
Vorlage übrig geblieben und es ſehr zu bedauern ſei, daß die Li⸗ 
cenzſteuer nicht angenommen und ſo auch die Beſeitigung der dritten 
und vierten Stufe der Klaſſenſteuer zur Unmöglichkeit geworden ſei. 
Der im Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Reſolution auf baldige 
Vorlegung eines Entwurfs, betr. die organiſche Reform der direkten 
Steuern in Preußen, könne er nicht in allen Punkten beiftimmen, 
namentlich ſei die techniſche Durchführung der Deklarationspflicht 
beim mittleren Grundbeſitz, beim Gewerbebetriebe und beim mobilen 
Kapital eine Unmöglichkeit. Außerdem werde ſchon jetzt trotz ausdrück⸗ 
lichen Verbotes in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſeitens der Behörden 
ſehr tief 93 Leihe Jemand in der Rheinprovinz auch nur 
die kleinſte Summe auf Hypothet aus, fo werde fofort der Landrath 
des Kreiſes, in welchem der Verleiher ſeinen Wohnſitz babe, im, Steuer⸗ 
intereſſe“ davon benachrichtigt. Als Staatsſteuer ſei die Klaſſenſteuer 
ganz abzuſchaffen. Im Reiche müſſe die direkte Beſteuerung gefordert 
werden, die Behauptung, daß die indirekte Steuer die unteren Klaſſen 
drücke, ſei nicht richtig; der Arbeiter ſchlage die Vertheuerung der 
Lebend mittel einfach auf den Lohn. 

Herr Bredt ſtimmt dem Geſetzentwurfe ebenfalls zu, betont aber 
die Dringlichkeit der Entlaſtung der Kommunen und fordert den Weg⸗ 
fall des Syſtems der Zuſchläge und die Wiedereinführung der Oktrois. 
Die Kommunen hätten jetzt das Odium für die Forterhaltung der 
beiden unterſten Stufen allein zu tragen. 5 

Finanzminiſter Scholz erwidert, ſchon die Thronrede habe die 
Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Erleichterung der Kommunen betont. 
Ein Spionirſyſtem der Steuerbehörden beſtehe nicht. . 

Generalſteuerdirektor Burghart ſtellt das Letztere ebenfalls in 
Abrede und fordert den Grafen Stolberg auf, den Nachweis für feine 
Behauptung zu führen. lee: # 

Graf Stolberg erwidert, daß ihm in ſolchen Fällen als Land⸗ 
rath . des Gerichts die betreffenden Mittheilungen ſtets zuge⸗ 
gangen ſeien. 

err v. Woyrſch kann dieſe Thatſache aus ſeinen Erfahrungen 
ebenfalls beſtätigen. 1 . 5 1 
Herr Meyer ſtellt in Abrede, daß im allgemeinen derartige An⸗ 

weiſungen an die Gerichte ergangen ſeien. . 

Auch Herr Breslau nimmt an, daß Graf Stolberg fih in einem 
thatſächlichen Irrthum befinde. 

Die Generaldiskuſſion wird darauf geſchloſſen und das Geſetz ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Berathung des Staatshaushaltsetats für 
1883/84. 2 ; 

Referent iſt Graf v. Ziethen⸗ (Schwerin). 

. Stumm betont in der Generaldisluſſion, daß der Etat 
eine erbebliche Beſſerung gegen die Vorjahre aufweiſe, daß das Def zit 
aber doch noch 23 Millionen, und wenn man ganz genau die ungedeckten 
Ausgaben zuſammenſtelle, gegen 40 Millionen betrage. Dieſes Defizit 
und die Nothwendigkeit ſeiner Deckung durch Anleihen müſſe endlich aus 
dem Etat verſchwinden, da durch daſſelbe das Budgetrecht des Herren⸗ 
hauſes erheblich eingeſchränkt werde, und dieſes Ziel könne auch ohne 
Inanſpruchnahme des Reichs erreicht werden. Die neuen Einnahmequellen 
im Reiche würden ohnehin ſehr große Erträge nicht liefern Tabak, Bier 
und Branntwein ſeien ziemlich ausſichtslos und auch dem Zucker dürfe man 
nicht zuviel zumuthen. In Preußen allein aber könne die Reform der 
direkten Perſonalſteuern und die Einführung der Deklarationspflicht, 
die er befürworte, die Mittel zur Beſeitigung des Defizits beichaffen. 
Eine ſchwierige Frage bezüglich der ungebeueren Koſten ſei freilich die 
Frage der Ausdehnung unſeres Kanalnetzes. Auch bei den Kanälen 
müſſe man, wie bei den Eiſenbahnen, die Erzielung von Ueberſchüſſen 
erſtreben. Zum Schluß hebt Redner hervor, daß die Früchte der ſegens⸗ 
reichen Zollpolitik von 1679 ſich in dem Etat darin geltend machten, 
daß Preußen zwar 44 Millionen Matrikularbeiträge an das Reich 
zahle, dagegen 55 Millionen aus den Zoll⸗ und Steuereinnahmen 
überwieſen erhalte. Die 3 der Forderung für den Volks⸗ 
wirthſchaftsrath bedauere er, hoffe aber, daß die Ueberzeugung von der 
ost en dieſer Inſtitution im Abgeordnetenhauſe ſich in Zu⸗ 
kunſt auch Bahn brechen werde. a 3 a 

Herr Prof. Baumſtark bezweifelt, daß die Beſſerung auf die 
Zollpolitit von 1879 zurückzuführen ſei, es habe ſich in Europa und 
namentlich in Amerika ein allgemeiner Aufſchwung gezeigt. 

Graf Udo Stolberg erklärt ſich nochmals gegen die Deklara⸗ 
tionspflicht. deren techniſche Durchführbarkeit gar nicht zu überſehen 
ſei. Der Jucker werde auch nicht allzugroße Beträge abwerfen, auch 
nicht die Börſenſteuer. Wirklich bedeutende Summen werde man nur 
erreichen, wenn man den Tabak, wo er geraucht, und den Spiritus, 
wo er getrunken werde, beſteuere. 5 

Oberbürgermeiſter Lindemann beſtreitet, daß man von den Ka⸗ 
nälen Ueberſchüſſe zu erzielen beſtrebt fein müfle. Derſelben Anſicht 
tritt Miniſter Maybach bei. : g 
Die Generaldebatte wird darauf geſchloſſen in der Spezialdebatte 
eg eine Diskuſſion von prinzipieller Bedeutung nur beim Kul⸗ 

etat. . 

Freiherr v. Landsberg ⸗Steinfurt beklagt, daß die Regierung 
das Ultimogejeg unausgeführt gelafien habe; das katholische olk fer 
durch die bezüglichen Erklärungen des Kultusminiſters im andern Hauſe 
nicht überzeugt. Von allen Seiten, auch von der Kölniſchen Zeitung, 
werde jest eine organische Revifion der Maigefege für unumgänglich er⸗ 
klärt. Bei dem Anmachen der radikalen und umſtürzleriſchen Tendenzen 
in allen Ländern dürfe es die Regierung nicht gleichgültig mit anfehen, 
daß ganze Generationen ohne Religion und ohne Unterweifung im 
chriſtlichen Glauben aufwüchſen, die Regierung müſſe vielmehr auf den 
im vorigen Jahre eingeſchlagenen Wege ſortſchreiten. 

Die Herren Graf v. Brühl und Fürſt Ferdinand Radzi⸗ 
will unterftügen die Ausführungen des Freiherrn v. Landsberg, 
während die peel Adams und Hache ſich auf den Standpunkt der 

tsregierung ſtellen. j 
. Etat 5 das Etats⸗ und das Anleibegeſetz werden darauf ein 
ſtimmig genehmigt und um 4 Uhr die Vertagung der Sitzung durch 
den Minifter v. Puttkamer verleſen. 

Nächſte Sitzung unbeſtizamt. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 16. März. [Die Affaire Stoſch. 
Kirchenpolitiſches.] Vorgeſtern wurde von uns erwähnt, 
daß es Stimmen gab, welche alsbald die Affaire Stoſch für nicht 
erledigt durch die Ablehnung des Entlaſſungsgeſuches ſeitens des 
Kaiſers erklärten; ſie waren allerdings ſehr vereinzelt; im Allge⸗ 
meinen wollte man nicht daran glauben, daß der Chef der Ad⸗ 
miralität das abgelehnte Entlaſſungsgeſuch erneuern würde, und 
um ſo größer war daher die Ueberraſchung, welche durch die be⸗ 
zügliche, heute früh von der „Nat. Ztg.“ gebrachte Meldung er⸗ 
zeugt wurde, die im Abgeordnetenhauſe von beſtinformirter Seite 
beſtätigt wurde. Die Anſicht überwiegt, daß der Kaiſer nicht 
werde umhin können, die wiederholt erbetene Entlaſſung nunmehr 
zu bewilligen, beſonders, da das neue Geſuch die für den Chef 


der Admiralität nach ſeiner Anſicht beſtehende Unmöglichkeit, weiter 


mit dem Fürſten Bismarck zuſammen zu dienen, offen auszuſprechen 
ſcheint. Der Vorgang iſt allem Anſcheine nach von Bedeutung für 
die Beurtheilung zukünftiger Entwickelungen in unſerem Staats⸗ 
leben. Es iſt ſchwerlich richtig, wenn man in der Preſſe Herrn 
v. Stoſch die Abſicht zuſchreibt, für den Reſt ſeines Lebens auf 
ſeinem Gute am Rhein Weinbau zu treiben. Im Gegentheil 
werden wohl diejenigen der Wahrheit näher kommen, welche ihm, 
der bekanntlich zu den Intimen des Kronprinzen gehört, für die 
Zukunft eine ſtaatsmänniſche Thätigkeit in einem noch wichtigeren 
Wirkungskreiſe als die Verwaltung der Marine zutrauen. Die 
Kombinationen, welche im Zuſammenhange mit dieſer Zukunfts⸗ 
Eventualität die Kriſis Stoſch erörtern und zu erklären ſuchen, 
laſſen ſich nur andeuten; man meint, daß Fürſt Bismarck Herrn 
v. Stoſch gerade im Hinblick auf dieſe Epentualität einen der⸗ 
artigen Anlaß zur Nachſuchung der Entlaſſung gegeben, daß er 
ſogar gegenüber der erſten Ablehnung derſelben ſeitens des Kaiſers 
noch ſtichhaltig genug iſt, um das Geſuch zu wiederholen, und 
daß demgemäß der Rücktritt des Herrn v. Stoſch die Ueberzeu⸗ 

ung einerſeits des Bismarckſchen, andererſeits desjenigen politi⸗ 
5 Kreiſes, zu welchem Herr v. Stoſch gehört, bekunden würde, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen beiden in der Zukunft ausge⸗ 
ſchloſſen ſein werde. Es braucht bei der Erwähnung dieſes 
Verſuchs eines Kommentars zu dunklen Vorgängen der jüngſten 
Zeit kaum ausdrücklich betont zu werden, wie unſicher jede Kon⸗ 
jektur iſt, welche ſich auf dieſem heiklen Gebiete bewegt. — 


Sehr bezeichnend für die Zugeſtändniſſe, zu denen die Hoch⸗ 


konſervativen in der Kirchenpolitik fähig wären, ſofern die 
Regierung dazu die Hand böte, iſt es, daß die Kreuzzeitung 
einen Artikel, welchen angeblich der welfiſche Zentrums⸗Hoſpi⸗ 
tant Brüel in einem hannoverſchen Blatte veröffentlicht hat, mit 
unverhülltem Wohlwollen wiedergiebt; man erſieht daraus einiger⸗ 
maßen, welche Erwartungen von der „kirchenpolitiſchen Vorlage“ 
gehegt wurden, deren Ankündigung in der vorigen Woche in der 
Preſſe ſpukte. Danach ſoll die Unterlaſſung der Anzeige bei der 
Beſetzung eines geiſtlichen Amtes nur die Einbehaltung 
der Beſoldung deſſelben, aber keine Strafe zur ag haben, 
falls die ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen befolgt wären. 
Werden zu dieſen auch die über die Vorbildung der Geiſtlichen 
gerechnet, dann würde man aber offenbar nicht weiter kommen, 
denn u. A. wegen dieſer verſagt die Hierarchie die Erfüllung der 
Anzeigepflicht. Die Sache iſt alſo offenbar ſo gemeint, daß die 
„freie Seelſorge“ ſtraflos werden und nur die Nichtanerkennung 
der betreffenden Geiſtlichen ſeitens des Staates zur Folge haben 
würde — d. h. die kirchenpolitiſche Novelle würde dem wichtigſten, 
wiederholt von der Regierung zurückgewieſenen Antrage Windt⸗ 


horſt entſprechen! 


— Verſchiedene Blätter bringen ein Verzeichniß der⸗ 
jenigen Mitglieder des preußiſchen Staasmini⸗ 
ſteriums, welche ſeit Uebernahme der Präſidentſchaft durch 
Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen (im Herbſte 1862) aus dem⸗ 
ſelben ausgeſchieden find. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte neulich 
nur neun aufgezählt, es ſind aber im Ganzen folgende 24: 
1) Miniſter des Innern: v. Jagow, Graf Euleuburg I., Graf 
Eulenburg II., 2) Finanzminiſter: v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 
Camphauſen, Hobrecht, Bitter, 3) Juſtizminiſter: Graf zur Lippe 
und Leonhardt, 4) Kultusminiſter: v. Mühler und Falk, 
5) Handels miniſter: v. Holzbrinck, Graf Itzenplitz, Achenbach, 
6) Landwirthſchaftliche Miniſter: v. Selchow, Graf Königsmarck, 
Friedenthal, 7) Kriegsminiſter: Graf Roon und v. Kameke, 
8) Miniſter ohne Portefeuilles: v. Bülow, Hofmann, Graf 
Stolberg⸗Wernigerode und Delbrück, der freilich nicht Sitz und 
Stimme im Staateminiſterium hatte, aber doch in dieſem Zuſam⸗ 
menhange nicht gut übergangen werden kann. Von dieſen Vor⸗ 
genannten vierundzwanzig Miniſtern iſt nur ein einziger, Herr 
v. Bülow, im Amte geſtorben, und ein zweiter, Herr Leonhardt, 
iſt unzweifelhaft aus Geſundheitsrückſichten und berechtigtem Ruhe⸗ 
bedürfniß in das Privatleben zurückgetreten. 

Peſt, 16. März. (Telegramm.) Im Abgeordne⸗ 
tenhauſe iſt die Generaldebatte über die Mittelſchulge⸗ 
ſetzvor lage heute geſchloſſen worden. 

Miniſterpräſident Tiſza erklärte, man habe ſich auf die Ver⸗ 


ſprechungen von 1861 berufen, er ſei damals auch gegen die übertrie⸗ 


n Aſpirationen der Nationalitäten geweſen und die Folge habe be⸗ 
wieſen, daß er Recht gehabt habe, denn die Nationalitäten hätten die 
erhaltenen Freiheiten gegen Ungarn mißbraucht. Gleichwohl ſei er be⸗ 
reit, zu gewähren, was dem Staatsintereſſe nicht zuwiderlaufe. Von 
Seiten der betreffenden Nationalen werde behauptet, daß ſie auch vor 
Einreichung des Entwurfs Ungariſch gelernt hätten, weshalb werde 
alſo von ihnen die Gelegenheit zur Erlernung der ungariſchen Sprache 
zurückgewieſen. die ihnen geboten werde? Er wolle keine gewaltſame 
Magyariſirung, man möge ihm konkrete Fälle einer ſolchen Magyari⸗ 

rung lieber anzeigen, ftatt das Ausland unnütz zu alarmiren. 
e Sachſen hätten keine Urſache zur Klage, denn die zu den 
Sachſen gehörenden ngelegiſchen Kirchengemeinden würden von denſel⸗ 
ben gezwungen, die Angelegenheiten der Kirche trotz des Nationalitätenge⸗ 
etzes in deutſcher Sprache zu führen. Was die Autonomie der 
roteſtanten anbetreffe, ſo ſei dieſelhe identiſch mit dem Staatsinter⸗ 
eſſe, er werde dieſelben auch gegen Diejenigen ſchützen, welche das Konz 
feſſionsintereſſe über das Staatsmteraſſe ſtellten. (Lebhafter Beifall.) 
Morgen werden der Berichterſtatter und der Kultusminiſter 


noch das Schlußwort erhalten, hierauf erfolgt die Abſtimmung. 


En 9 
General Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 


lichen Hauptvereins. 


5 Poſen, 16. März. Der landwirtbſchaftliche Haupts 
verein im n sbezirk Poſen bielt beute 11 Ubr 
Vormittags im Saale von Mylius’ Hotel ſeine dies jährige General⸗ 
verſammlung ab. Den Vorſitz führte Rittergutsbeſitzer Kenne⸗ 
mann⸗Klenka. Unter den Anweſenden befand ſich auch Regierungs⸗ 
präſident v. Sommerfeld. 5 . 

Zunächſt wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. Eine län⸗ 
gere Debatte, an welcher ſich der Domänenpächter, Hauptmann Nau⸗ 
mann Mikuſzewo und Oekonomierath Dr. Peters betheiligten, 
entwickelte ſich in Betreff des Anſchluſſes zweier Ruſtikalvereine an den 
Kreisverein Wreſchen. Für den Anſchluß wurde ein Beſchluß vom 
Jahre 1876 geltend gemacht, nach welchem Lokalvereine, welche dem 
Hauptvereine beitreten, ſich dem betr. Kreisvereine in der Regel zu affiliiren 
baben, um an den ſtaatlichen Subventionen Theil zu nehmen. Doch 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß für die Ruſtikal vereine ein 
Normalſtatut entworfen werde, welches mit den Statuten der Lokal⸗ 
vereine in Uebereinſtimmung ſteht. Der Vorſtand des Haustvereins 
wird ſich mit letzterer Angelegenheit beſchäftigen. Die Frage, ob die 
Verſammlung damit einverſtanden ſei, daß die beiden Ruſtikalvereine 
ſich dem Hauptvereine anſchließen, wurde einſtimmig bejaht. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war: Die Bedeutung 
der Staßfurter Kaliſalze für die Poſener Land⸗ 
wirthſchaft. Der Referent, Dr. Wildt⸗Poſen, wies auf die 
Nothwendigkeit hin, dem Boden . Beſtandtheile, die man ihm 
durch den Ackerbau entziehe, wiederzugeben, und ſchon rechtzeitig dem⸗ 
ſelben dieſe Beſtandtheile zuzuführen, damit ſie ſtets in Ueberfluß vor⸗ 
handen ſeien und keine „Müdigkeit“ des Bodens eintrete. Für 
Phospborſäure und Stickſtoff werde im Allgemeinen genügend geſorgt, 
während man vielfach glaube: die Zuführung von Kaliſalzen ſei nicht 
nothwendig, da der Boden reich an denſelben, und ein Erſatz daher 
nicht erforderlich ſei. Die Urſache dieſes abfälligen Urtheils über die 
Kalidüngung liege vielfach auch darin, weil man mit derſelben un⸗ 

ünſtige Reſultate erzielt habe; dies ſei jedoch meiſtens nur dem Um⸗ 

ande zuzuſchreiben, daß man nicht in richtiger Weiſe die Düngung 
anwende, auch manche Kaliſalze Beimiſchungen enthalten, welche einen 
ſchädlichen Einfluß üben. Jedenfalls ſei die Kalidüngung ſehr zu 
empfehlen bei Moorkultur und für leichte Sandböden, ebenſo, wenn 
dem Boden durch Rüben⸗ und Kartoffelbau viel Kaliſalze ent⸗ 
zegen werden und dieſe dem Boden in Folge des Verkaufs 
er gewonnenen Kartoffeln und Rüben oder der Verwendung der 
Rüben zur Zuckerfabrikation nicht wieder zurückgeführt werden. Durch 
den Getreidebau werde dem Boden wenig Kali entzogen, da in den 
Körnern nur wenig Kaliſalze enthalten ſeien, und die im Stroh 
enthaltenen Kaliſalze dem Boden faft ſämmtlich zurückgegeben werden. 
Beim Rübenbau für die Zuckerfabrikation dagegen gehe viel Kali vers 
loren, da dieſes meiſtens in der Melaſſe enthalten fct; beim intenfiven 
Anbau von Rüben verarme daher der Boden an Kali, und in Folge 
der Kali⸗Armuth beginnen dann auch die Pflanzen zu kranken. Bis 
letzt ſei in unſerer Provinz noch keine Kali⸗Armuth des Bodens vor⸗ 
handen, doch ſeien viele Böden, wie dies die Erfahrung ergeben, ſchon 
kalibedürftig. und ſolche Böden geben, wenn die Kalidüngung erfolge, 
wieder bedeutende Erträge. Es ſei alſo die Kalidüngung der 
Phosphorſäure⸗ und Stickſtoffdüngung ebenbürtig an die Seite zu 
ſtellen, und bei richtiger Ausführung dieſer Düngung werde man ebenſo 
gute Erträge erzielen, wie mit Phosphorſäure⸗ und Stickſtoffdüngung. 
— An dies Referat knüpfte ſich eine längere Diskuſſion. Rittergutäbeliger 
Freiherr v. Maſſenbach⸗Pinne empfahl Denſenigen, die ſich mit Kali⸗ 


vollſtem Maße vorhanden ſei; dagegen fehle es häufig an Klarheit bei 
den Verſicherungen, das ſei jedoch zum Theil die Schuld der Verſicher⸗ 


ten ſelbſt. Dem Mangel an Klarbeit würde dadurch abgeholfen wei 
können, daf den Einzelnen und den Gemeinden vielleicht alle A 
Jahre eine es der verficherten Gebäude zugeſtellt werde. 
in den Regierungs⸗Amtsblättern gebrachte Ueberſichten über die | : 
der Provinzial⸗Feuerſozietät erzielten Ergebniſſe würden wenig DEF 
da dieſe Blätter wenig, gelefen werden; vorthelbafter werde eß Fin 
leicht fein, wenn dieſe Ueberſichten in den mehr geleſenen Kreißblät 
mitgetheilt würden. Ganz beſonders laſſe das Taxationsweſen ber 5e 
Provinzial⸗Feuerſozietät viel zu wünſchen übrig. Angeſichts dei 
ſprochenen Mängel möge die Generalverſammlung des landwirtgſcan 
lichen Hauptvereins beſchließen: „aus ihrer Mitte eine Kommiſſth 
wählen, welche die Einrichtungen der Provmial⸗Feuerſozietät Fi 
näheren Prüfung unterwirft, und demnächſt Vorſchläge zur DE, 
rung derſelben dem Vorſtande zur weiteren Beranlafiung unter brei 
Sollte dieſer Antrag angenommen werden, jo werde die . 
hörde gewiß manchen der gemachten Vorſchläge gegenüber ſich 0 
ablehnend verhalten. — An der weiteren Diskuſſion über die en 9 
ſtand betheiligten ſich die Rittergutsbeſitzer Hoff me ver dh „ 
v. Bernuth⸗Borowo, v. Jagow⸗Uchorowo, Landrath v. N % 
ſius, Kennemann⸗Klenka ꝛc. Vom Rittergutsbeſitzer Hong 
wurde hervorgehoben, daß die Beſitzer von bepfandbrieften 7 
unſerer Provinz im Jahre 1879/80 616,462 M. Prämien gesablh 4 
gegen 786,094 M. an Entſchädigung für Brandſchäden erhalten Fr 

e Verwaltung ſei eine durchaus billige und die Statuten ſeien c 
klar; wenn man eine hohe Brandentſchädigung beanſpruche, könne e 
nicht gleichzeitig noch billigere Prämien verlangen. Die Verſamme 
möge die Provinzial⸗Feuerſozietät in der bisherigen e e 
und beide geſtellten Anträge ablehnen. — Vom Landrath v. na 
ſius⸗Obornik wurde der Antrag Hecker unterftügt. Unzweif . 
das Inſtitut ſehr veformbebürftig; es müßte eine Verbeſſerung uc 
Weiſe erfolgen, daß die Provinzial⸗Feuerſozietät mehr ein organ 
Ganzes werde und nicht, wie bisher, ein im Nebenamte verw 
Appendix bleibe; es hänge dieſe Angelegenheit mit der von den 
ten Provinziallandtage angeſtrebten provinziellen Selbſtver wat 
zuſammen. Ein Hauptmangel beſtebe in dem Syſtem der Sn 
und von vielen Seiten werde daher gewünſcht, daß 
die Diſtrikts⸗Kommiſſarien die Schätzung übernehmen und 
richtige Klaſſifikation eingeführt werde. Zu bemerken ſei übrigen 
auch ſchon der letzte Provinziallandtag eine Kommiſſion zur 
rung mancher Beſtimmungen der Provinzial⸗Feuerſozietät ein 
habe, und es ſei wünſchenswerth, daß die von der Verſamm lun 
zu erwäblende Kommiſſion ſich mit jener Kommiſſion in ere 
ſetze. — Es wurde ferner gegen den Antrag des Schrimmer ri 
vom Rittergutsbeſitzer v. Jagow⸗Uchorowo geltend gemachg 
man in einer Zeit, wo man den unbemittelten Klaſſen den "u 
ums Daſein erleichtern wolle, nicht lediglich die Intereſſen des nu 
Geldbeutels wahrnehmen dürfe, indem man der billigeren EA 
wegen, welche die Verſicherungsgeſellſchaften den größeren 9% 
gewähren, die Provinzial⸗Feuerſozietät der Gefahr des Eingehen 
ſetzen wolle. Die Verſicherungsgeſellſchaften können bei guten 
der größeren Beſitzer eine niedrige Prämie gewähren, da Nie 77 
fiheren Riſiken der kleinen Beſitzer Überbaupt nicht, oder nur iy 
bohen Prämien annehmen. Aus einem Nachweiſe gehen hervor 
Geſammthbeit der öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten im de 
Reiche im Durchſchnitt eine weit niedrigere Prämie beziebe, als die FR 
Geſellſchaften. — Der Vorſitzende theilte noch mit: daß der Lau 
marſchall, Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt gebeten babe, den Antrag des See 
Vereins nicht anzunehmen, und daß General⸗Landſchafts⸗ I 
Staudy erklärt habe, auf eine Abänderung des § 6 der Stalin, 
neuen Landſchaft im Sinne des Antrages des Schrimmer 3 
werde nicht eingegangen werden. — Nachdem hierauf Rittergum 
Graßmann den Antrag des Schrimmer Vereins zur liche 
wurde der Antrag des Domänenpächters Hecker angenommen 
ſchloſſen, daß die zu erwählende Kommiſſton ſich mit der vom Pl d 
W ernannte Kommiſſion, gemäß dem Antrage des Lan 
v. Na huſius, in 2 N möge. In die 


2 Rabhutins, im Derbinhung leer In bie 
Landſchaftsdirektor Staudy, Landratb v. Nat buff 
und die Nittergutöbefiger v. JagomslUdoromo, v. Ber 
Borowo und Günther: Grbno. u 
Ueber den Oder⸗Warthe⸗Netze⸗ Kanal berichte 
Referent Regierungs⸗Baumeiſter Contag⸗ Berlin, Derſe 
darauf bin, daß ein ſoſcher Kanal, welcher die Provinzen Schleſt 
und Preußen miteinander verbinde, nicht allein einen ganz bedeuten, 
ren Waſſerweg, als man ihn bisher zur Verbindung der drei Der 
Flüſſe hatte, gewähren, und dadurch den gegenſeitigen Abfab 
dukte dieſer Provinz ganz bedeutend fördern, ſondern auch von 
giſcher Bedeutung ſein würde. Es wurden vom Referenteh en 
die verſchiedenen Proſekte zur Verbindung zwiſchen hei. 
und Warthe beiprocen, und alsdann Näberes über DEF 
Projelt mitgetheilt, Nach demſelben ſoll, wie ſchon früher mil 
der Kanal unterhalb Neuſal; von der Oder abgeführt und DEF 
Obrabruch bis Moſchin in die Wartbe geleitet, und von Oborn, 
weiter ein Waſſerweg bis Samotſchin an der Netze hen 
werden. Auf der Strecke zwiſchen Obornik und Samotſchin 
wegen der Niveau⸗Unterſchiede eine, neuerdings vielfach ande 
bydraulifche Hebung erforderlich werden. Die Herſtellung 
zwiſchen Oder und Warthe würde 12 Millionen, die des, 
zwiſchen Warthe und Netze 13 Millionen Mark foften, jo daß 
Herſtellungskoſten 25 Mill. Mark betragen würden, was pro 35 
166,000 Mark ausmache, während die Koſten beim Rbein⸗Weſer⸗ Ee 
245,000 Mark pro Kilometer betragen. Der Referent ſchlof 7 
durch Karten und Zeichnungen erläuterten Vortrag, indem er 1 
auf die hobe Samt des prolektirten Kanals für die Bine 
fahrt, und für die Verbindung der öſtlichen Landestheile 11 
tiſchen Provinzen mit den anderen Provinzen hinwies. — Der Vu! 
ſprach dem Reg.⸗Baumeiſter Contag den Dank für deſſen Referat AR, 
regte die Frage an, ob es nicht angemeſſen ſein würde, wenn 
unſerer Provinz ein Verein bildete, welcher ſich mit dem Zen 0 
für Hebung der deutſchen Kanals und Flußſchifffabrt in Wen 
jege. Es wird an den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Piu 
vereins ein Geſuch dahin gerichtet werden, ſich mit dieſem Ge 
in der nächſten Sitzung zu befaſſen. i Be 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war: Die Wie g 
richtungen auf den Eifenbabnen. Ritter, 
Kennemann⸗Klenka theilte als Referent zunächſt g 
die von ihm in dieſer Angelegenheit beim Landes „Lei 
Kollegium bereits gethanen Schritte fruchtlos geweſen pe 
machte dann noch weitere Mittheilungen über die Marko 1 
irre ee vorkommen; im vorigen Wag 0 
demſelben danach an Kohlen⸗Waggonladungen bisweilen 
15 Ztur. gefehlt, und bei Oelkuchen⸗Ladungen bis 74 Ztrn. möge 
dem Referenten dahin geſtellter Antrag, de Verſammlung h 
damit einverſtanden erklären, daß an den Herrn Minifter HR) 
das Geſuch gerichtet werde: dieſem Uebelſtande der Gewichte 
durch geeignete Wiege⸗Vorrichtungen auf den Eijenbahnen 8 
wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen. Vorn 
Damit erreichte die Verſammlung, welche 114 Uhr 
begonnen hatte, 24 Uhr Nachmittags ihr Ende. 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 17. März. 0 


5 


d. Ein ſeltſamer Fall. Die beiden Gutsbeſiser: A 
Brökere auf Neudorf (im Kreiſe Wreſchen) und Wlad. 9; get 
auf Kamien' ſind beide an demſelben Tage, am 2. d. Dh 1 
beide bekleideten ſeit dem Jahre 1879 das Amt von Land den. 
tirten beim landschaftlichen Kreditverein für die Provinz Po 


r 
= 


1 
19 Aus dem Gerichts ſaal. 
Voſen, 13. März. [Schwurgericht.] Am heutigen Tage 
die diesmalige Schwurgerichtsperlode mit der Verurtbeilung des 
ni Max Schulz aus Scharfenort wegen vorſätzlicher Brand» 
Id und Todtſchlages zu zwölf Jahren Zuchthaus. — Gan; Scharfen⸗ 
n Umgegend wird ſich bei dieſer Nachricht beglückwünſcht haben, 
ies tft eins der gemeingefährlichſten Individuen, von welchem die 
Gegend auf lange Zeit, man möchte hoffen auf immer, befreit 
* 55 Die zweitägige Verhandlung hat dem Zuhörer wieder ein⸗ 
In Bild der entſetzlichſten Verkommenheit vorgeführt, zu welcher 
mich durch Trunkſucht und Müſſiggang herabſinken kann. Der 
ante iſt Gatte und Vater von vier Kindern. Obwohl in den 
Jahren und in voller Geſundheit ſtehend, ſcheute er fich vor jeder 
on seit ehrlichen Arbeit, die ihn und die Seinigen unterhalten hätte. 
Eu 


längerer Zeit hatte er fein Unterkommen mehr und mußte 
u und Kindern in einer Lehmgrube in der Nähe von Scharfen⸗ 
Dünen; mitunter kam es auch vor, daß beide Eheleute die Kinder 
Zübrem Schickſale überließen und ſich in eine Scheune oder einen Stall 
ben und dort übernachteten. — Der Angeklagte iſt bereits zwölf Mal 
1 Derichiedener Vergehen beſtraft worden ohne daß dies den geringsten 
NG auf ihn gemacht hat. Er ſoll ſich im Gegentheil nach Ver⸗ 
ie der letzten Strafe ſehr unwillig darüber geäußert haben, daß 
% veibeit wieder gegeben wurde, ihm hat ja nach feinen eigenen 
I * nnd nur das nicht gefallen, daß ihm kein Schnas 
t wurde. l 
iſt eine dreifache Anklage, die heute gegen den Angeklagten er⸗ 
, wurde, fie lautet auf Diebſtahl, vorſätzliche Brand» 
Fang und Mord. Urſprünglich ging die Beſchuldigung nur 
he, perverlegung mit tödtlichem Erfolge, das Ergebniß der geſtrigen 
tigen Verhandlung veranlaßte jedoch die königliche Staats⸗ 
schaft, die Anklage wegen Mordes und event. wegen Todt⸗ 
u erheben. Der Sachverhalt der einzelnen Vergehen reſp. 
en iſt folgender. 5 8 : 
ten Müller Holft war im Juni v. J. aus ſeinem umſchloſſenen 
he ein Beil entwendet worden. Die angeſtellten Ermittelungen 
un daß der Angeklagte dieſes Beil für eine Quantität Mehl an 
e Krzyſiewski vertauſcht batte. Die Mühlen des Holit und 
' oſtewski befinden ſich in der Nähe von Scharfenort, die letztere 
un erbundert Schritt entfernt von der Lehmgrube, in welcher der 
die ſein Domizil aufsuichlagen pflegte. Als derſelbe zu feiner 
aumung wegen des Diebstahls durch den Gendarm Lux aus feiner 
0 ng geholt wurde, fragte er denſelben, indem er mit der Hand 
en beiden Mühlen zeigte: „Wer hat mich angezeigt, der oder 
. und als der Gendarm ihm darauf erwiderte, daß Krzyſiewski 
} ge gemacht habe, entgegnete er: „Nun, er wird auch nicht 
enge mahlen.“ Aehnliche drohende Aeußerungen, welche auf die 
A. der Brandstiftung ſchließen laſſen, hatte der Angeklagte 
N des Krzyſiewskt ſchon einige Tage vorher gethan. 
nächſten Nacht gegen 1 Uhr brach denn auch 
betr. Mühle Feuer aus, welches dieſelbe vollſtändig zerſtörte. 
St, welcher ſonſt gewöhnlich nicht in der Mühle wohnte, hatte 
fe an ünſtigen Windrichtung wegen dort übernachtet. Als er erwachte, 
1.08 Feuer ſchon ſoweit um ſich gegriffen, daß er ſich nur noch 
Aoßer Mühe zu retten vermochte. Das Feuer war nach der 
0 hmung des Krzyſtewski von einem unter der Mühle ſtehenden, 
ten kreidegarben beladenen Karren ausgegangen und hatte ſich von 
Me hach oben verbreitet. Dieſe letztere That ſache beſtreitet der 
ilagte und verſuchte durch Zeugen zu beweiſen, daß die Mühle 
ben angefangen habe zu brennen. Der Beweis iſt jedoch nicht 
N, die betr. Zeugen haben die Behauptung nicht zu unterſtützen 
Der Angeklagte hat während des Feuers feine Höhle nicht 
obwohl er bei der geringen 3 von der Blandſtelle 
HN euerlärm geweckt worden fein muß; der Bürgermeiſter von 
dort und der Gendarm, welche noch während des Feuers die 
e baten, fanden ihn vollſtändig angekleidet, jedoch in anſcheinend 
en Mafe vor. Verdächtig erſcheint auch das Verhalten des Ange⸗ 
r am A dem Brande ac ben Bagaben, melde eineß der 
SUN machte. Danach foll der Angeklagte. 
Schwefelbölzer in der Höhle vorhanden waren, am Abend eine 
tel Schwefelbölzer aber mit anderen Köpfen mitgebracht haben; 
ern Morgen fehlte ein großer Theil dieſer Schwefelhölzer. 
ir bat er, as er nach Haufe gekommen war, ſeine ganze Familie 
Lebmgrube getrieben und ihr ſtreng verboten dieſelbe 10 ver⸗ 
Leer ſelber bat ſich dagegen vor die Grube gelegt. Hierzu kommt, 
Angeklagte bercits dreimal wegen Brandſtiftung in Unter⸗ 
A gerocien iſt, er hat jedoch leider nicht überführt werden können. 
Wzäufig vorgekommen, daß der Angeklagte bezügliche Drohungen 
ydben bat und daß bald darauf auch ein Brand ſtattfand. 
Vliorgen des 11. Dezember 1881 wurde in dem Oſtrogakanal 
tüde der von Scharfenort nach Wronke führenden Chauſſee 
dade des 7 yanEEn Johann Wolinski aus Scharfenort auf⸗ 
en , Der Körper lag auf dem Bauche und mit dem Geſicht in 
V dolſener Stelle ziemlich ſeichten Waſſer, jedoch fo, daß der Mund 
Taaglltändig unter Waſſer war. Auf dem Hinterkopfe befand ſich 
ae, etwa vier Zentimeter lange, klaffende Wunde. In der 
at der Leiche lag eine zerbrochene Schnapsflaſche und eine dem 
3 dem en gehörige Schnupftabaksdoſe, deren Inhalt zum Theil auch 
Brückengeländer verſchüttet vorgefunden wurde. 4 
N (Fortſetzung folgt.) 


J Mi 


Vermiſchtes. 


j * 
a Karlsruhe, 16, März. [Schneefälle.] Auf dem Schwarz: 
0 daben fo große, thellweiſe 2 bis 3 Meter hohe Schneefälle ſtatt⸗ 


deren, daß der Eiſenbahnverkebr auf der Schwarzwaldbahn zwiſchen 
ud Sommerau eingeftellt werden mußte. 


Abendſitzung das Budget und das Finanzgeſetz pro 1883 
| Wi Leſung. Morgen findet die Schlußſitzung ſtatt. 


lat und das Finanzgeſetz pro 1883, ſowie die Nothſtands⸗ 
RE endgiltig an und vertagte ſich ſodann. 
dien, 16. März. In dem Prozeſſe gegen die des Hoch⸗ 
808, theilweiſe auch des Raubes reſp. der Theilnahme am 
Mie , angeklagten 29 Sozialiſten wurde vom Staatsanwalt 
die Anklage gegen 5 Angeklagte zurückgezogen. 
Se Paris, 16. März. Die „Libertö“ meldet, heute früh 
* ‚10 der hauptſächlichſten Führer der Anarchiſten, darunter 
Meere. Labusquiere und Doreur verhaftet und nach dem Ge⸗ 
Wenbll depot gebracht worden, noch weitere Verhaftungen würden 
N öl lich in den Departements vorgenommen. — Das Jour⸗ 
N 1 Paris“ erfährt, mehrere Mitglieder des anarchiſtiſchen 
Gun 8, unter ihnen auch Malou, ſeien heute vor den Unter⸗ 
Aassrichter geladen worden, um über die bei den jüngſten 
hedebungen Verhafteten vernommen zu werden. — Der 
In Polizeipräfekt Andrieur ſpricht in dem Journal „Le 
e Erwartung aus, daß die Regierung etwaige Unruhen 
I Straßen energiſch unterdrücken werde, denn eine exem⸗ 
e Unterdrückung derſelben werde auch die Majorität der 


* 


ar — 
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Kammer gefügiger machen. Tel vor Allem nothwendig, 
n Anarchie ſei viel mehr im Parlament, als auf der 
traße. 

London, 16. März. Das Unterhaus ſetzte die Be⸗ 
rathung über die Trans vaal⸗ Angelegenheit fort. 
Der Premier Gladſtone erklärte, die Regierung behalte ſich in 
Bezug auf die Transvaalkonvention volle Freiheit vor, ſie werde 
ihr Beſtes für die Eingeborenen thun und auf kein aus der Kon⸗ 
vention hervorgehendes Recht versichten. Zugleich acceptirte der 
Premier das Amendement Cartwright's, das dahin abgeändert 
wurde: das Haus rechnet darauf, daß die Regierung hin⸗ 
reichende Vorkehrungen für die Häuptlinge trifft, die gerechten 
Anſpruch an England haben. — Auf eine Anfrage ſeitens Croß' 
beſtätigte der Staatsſekretär des Innern, Harcourt, daß im 
Parterreraum des Miniſteriums des Local Governement eine 
Exploſion ſtattgefunden habe, bei der aber Niemand beſchä⸗ 
digt worden ſei. Es würde mancherlei über die Urſache der 
Exploſion vermuthet, er könne aber vor der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung keine Erklärung in dieſer Hinſicht abgeben. Gleichzeitig 
theilte der Staatsſekretär mit, daß gegen 7 Uhr Abends in der 
Redaktion der „Times“ eine Büchſe mit Sprengſtoff explodirt 
ſei, ohne ernſtlichen Schaden anzurichten. — Bei der amtlichen 
Unterſuchung führt der Generalſekretär für Irland, Trevelyan, 
den Vorſitz, eine Verhaftung iſt bis jetzt nicht erfolgt, von den 
Urhebern des Attentats ſcheint noch keine Spur gefunden. Die 
Polizei hält mit Beſtimmtheit Fenier für die Thäter. Zur Be⸗ 
wachung aller öffentlichen Gebäude und der Magazine in den 
Docks ſind Vorkehrungen getroffen. 

London, 16. März. Die „Times“ ſagt, da die Mächte 
die Zuſtimmung Rumäniens zu den Beſchlüſſen der Donaukon⸗ 
ferenz wünſchten, ſo werde die Ratifikation der Donaukonvention 
ſo lange als möglich auſgeſchoben werden, um zuvor die Zuſtim⸗ 
mung Rumäniens zu erhalten. Uebrigens werde eine Weigerung 
Rumäniens in keiner Weiſe die Genehmigung der anderen in 
dem Vertrage genannten Mächte hindern. 

Venedig, 16. März. Der Munizipalrath beſchloß heute, 
für Richard Wagner eine Gedenktafel von Marmor am Palaſte 
Vendramin anbringen zu laſſen. 

Petersburg, 15. März. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Ernennung des bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten am perſiſchen Hofe, Sinowjeff, zum Direktor des aſiati⸗ 
ſchen Departements und die Ernennung des gegenwärtigen Vize⸗ 
direktors des aſiatiſchen Departements, Melnikoff, zum außer: 
ordentlichen Geſandten für Perſien. 8 

Konſtantinopel, 15. März. Der Sultan empfing heute 
den neuen apoſtoliſchen Delegaten Rotelli in Privataudienz. 

Sofia, 16. März. Die Bildung eines neuen Kabinets iſt 
nunmehr zu Stande gekommen, Soboleff iſt Präſident und 
Miniſter des Innern, General Kaulbars hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium, Zankoff das Miniſterium des Auswärtigen übernommen. 

Bukareſt, 16. März. Der Senat und die Deputirten⸗ 
kammer haben heute den Antrag auf Verfaſſungsreviſion in 
dritter Leſung angenommen, nachdem die nur aus wenigen Köpfen 
beſtehende Opposition beider Kammern ſich demonſtrativ zurück⸗ 
gezogen hatte. Beide Kammern werden morgen durch den König 
in Perſon mit einer Rede aufgelöſt werden. 

Bukareſt, 16. März. (Ausführl. Meld.) Der Sengt beendigte 
die Debatte über die Interpellation des Generals Mano bezügs 
lich des Reſultats der Londoner Konferenz, indem berielbe 
mit Stimmeneinhelligkeit der Regierung ein Vertrauens votum ertheilte. 
Miniſterpräſident Bratiano wiederholte ſeine geſtern in der Kammer 
abgegebene Erklärung und fügte hinzu, die Donaukonferenz habe eine 
ſechsmonatliche Friſt für die Ratiſizirung ibrer Beſchlüſſe und für 
deren Annahme ſeitens der Uferſtaaten feſtgeſetzt, aber Europa möge 
wiſſen, daß in ſechs Monaten Niemand in Rumänien eine andere An⸗ 
ſchauung betreffs dieſer Frage haben werde, als diejenige, welche kürz⸗ 
lich von dem Parlamente und dem ganzen Lande ſo offen kundgegeben 
worden ſei. Im Laufe der Debatte bemerkte der Führer der Oppoſition, 
General Floresco, daß, wenn die kritiſche Stunde ſchlagen werde, 
alle Parteien zu einer einzigen nationalen Partei verſchmelzen würden. 

Waſhington, 15. März. Nach dem Berichte des Acker⸗ 
baudepartements wurden bis zum 1. März von den Anpflan- 
zungen 5,900,000 Ballen Baumwolle auf den Markt geſandt, 
alſo 86 ¼ Prozent des in dem letzten Berichte angegebenen Ernte⸗ 
betrages. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


a t u m 1 auf 0 Bi Wert N a 
S r. reduz. in mm. in d. e e r. i. Celſ. 
an ene Grab. 
16 Nachm. 2 742,5 W lebhaft bedeckt — 0,2 
16. Abnds. 10 748,2 | WW mäßig bedeckt — 2,8 
17. Morgs. 6 750,8 O ſchwach trübe — 3,9 


4 
„ „ Märme Minimum: — 608 5 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. März Morgens 1.52 Meter. 
a „ 16. „Mittags 150 ⸗ 

* e 17. „Morgens 1.36 - 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Konbs-Eonrie. 
(Schluß » Eourfe.) 


Londoner 


Papierrente 665 Bi; Goldrent 768 | 180er Soon 
gpierrente 668. Goldrente 834. Ung. Goldrente 753. . Looſe 
4 Oſtb.⸗Obl. II. 
dwefihahn 1763. 
3. oſen 2914. Lombarden 1208. Italiener 898. 
1877er Ruſſen 89. 1880er Ruſſen 713. II. Orientanl. 57. Zentr.⸗ 
Paciſie 1124. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 574. Wiener 
Bankverein 1014, 5% öſterreichiſche Papierrente 791. Buſchtehrader —, 
Egvpter 753, Gottbardbahn 1124, Türken 127. R 

Nach Schluß der Börſe: Krediraktien 2724, Franzoſen 2914. Ga⸗ 


Lombarden 120}, IL Orientanl. —. III. Orientanl.—. 


Frankfurt a. M., 16. März. Eßſerten Sozietät. Kreditaktien 
a . . * 

2714, Franzoſ 5 120, Galizi A 

ft 5 Drientanl. 82 Ruſſen —, 


thal —, Aproz. ung. G 
en 10 Nin (Eilab-Eourie) Sdiuß ſowöch 
7 3 0 2 U er. 
Papierrente 78,25 Silberrente 78,50 Oeſterr. Goldrente 97,80. 
0 K 
oz. ung. 90. 75. Loo 
131.25. iger Loose 167,75. Svebitiaofe 170 — 


116,25. Kreditaktien 310,50. Franz 
Galtzier 308,50 Kaſch.⸗Oderb. 145,25. Pard 
bahn 206,00. Eliſabethbahn 218,25. Nordbahn 2775,00 
. Bank —.—. Türk. Loos Unionbank 
iener Bankverein 113,25 Ungar. 
Londoner Wechſel 119.75 Parifer do. 47.45, 
9,485. Dukaten 5.62 Siib 


ze —. ub. 226.00, Tramway 
Buſchterader ——. Oeſterr. 5proz Papier 92,90. = 


—.—, Aproz. ungar. Goldrente —— 
Nordbah 


311,00, 
Nordweſtbahn 206,75, 


16. 
310,25, öſterr. Kreditaktien 309,50, Franzoſen 339,50, Lombar 
141.00, Galigier 307,25, Nordweſthahn 205,78, Gibthal 22600. öfter 
Papierrente 78,224, do. Goldrente 97,85, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,20, do. 4 pCt. Goldrente 88,50, do. 5p Ct. Papierrente 86,80, 
Marknoten 58,55, Napoleons 9,483, Bankverein 113,00. Matt. 

1 0 - 16. März. Wechſel auf London 2333, II. Orient⸗ 
anleihe 924, Orientanleibe 924. 

Paris, 15. Ran. a a) ag 3 Rente 81,75, 
Anleihe von 1872 115,425, Italiener 89,373, öftere. Goldrente —.—, 
Türken —,—, Tärkenlooſe 57,00, Spanier inter. —, do. neue Spanier 
624, Ungar. Goldrente —.—, Egvpter 380,00, Bproc. Rente —,—, 
. ottomane 753,00, Suezkanal⸗Aktien —,.—. Lombarden —.—. 

uhig. 

Florenz, 16. März. öpet. Italien. Rente 89,79, Gold 20, 12. 

London, 16. März Conſols 102,%, Italien. öprozentige Rente 
88 . Lombarden 12}, proz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
öpeos Ruſſen de 1871 854, öproz. Ruſſen de 1872 87 Sproz. Ruſſen 
de 1873 86%, 5 proz. Türken de 1865 11}, 3proz. fundirte Ameril. 
106}, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Pavierrente —, 4proßz. Unga⸗ 
riſche Golt rente 744, Oeſterr. Goldrente 88 Spanier 62 Egypter 
748, Ottomanbank 19%, Preuß. 4 proz. Conſols 101. Schwach. 
Silber —. Platzdiskont 23 pCt. 

Newport, 16. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4,80, Cable Transfers 4,854, Wechſel auf Paris 
5,213, Ztprolentige fundirte Anleihe 103}, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 120, Erie ⸗ Bahn 378, Zentral“ Pacific Bonds 114}, 
zn Bentralbahn.Altien 1253 exkl., Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
enbahn 147. 


Geld ſteif, für Regierungsbonds 4, für andere Sicherheiten 


12 Prozent 
Produkten⸗Kurſe. 


Bremen, 16. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Steigend. 
Standard white loco 7,75, per April 7,75 a 7,80, ver Mai 7,90 a 
7,95, zer Juni 8,10, per Auguſt⸗Dezember 8,55. Alles bez. 


mb „ . März. ( locu * 
Termine fest per April⸗Mai 186,00 Br., 185,00 Gd., per Mat 
Juni 188,00 Gd., 187,00 Gd. — Roggen loco unver., auf 
feſt, pril⸗Mai 135.00 Br., 134,00 Gd., Mai = Juni 


Kaffee ruhig, Umſatz 
en 500 B. 7.90 


2 reidemarkt.) izen per Frühſahr 10,00 
03 Br., per Herbſt 10,50 Gd. 1085 B. Roggen per Frühe 


Gd. 10, 
ahr 7,50 Gd., 7,55 Br. Hafer pr. Frühjahr 7,00 Gd. 7,05 ge BE 
ais (internationaler) or. Mai⸗Juni 6,82 Gd., 6.85 Br. 


Petersburg, 16. März. (Produkten markt.) Talg loco 
72,00, pr. Auguſt —— Weizen loco 13,75. Roggen loco 9,00. 
Sale 1020 480. Hanf Loco 34,50. Leinſaat (9 Nud) Ioco 1425. — 

Ton. 


Amſterdam. 16. März. Bancazinn 59. 

Amſterdam, 16. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine höher, pr. März 269, pr. Mai —. Roggen loko feft, auf 
Termine unveränd. pr. März 169, pr. Mai 169, Nav r. Frühſahr 
—, pr. Herbſt — Fl. Rüböl loko 444, pr. Mai 435 pr. Herbſt 3 je 

Antwerpen, 16. März. Getreidemarkt. ( 

We igen 5 Roggen ruhig. Hafer träge Gerfte 
unverändert. 

Antwerpen, 16. März. Petroleummarkt. (Schlusbericht). Waß⸗ 
ſinirtes Type weiß, loco 191 bez. u. Br. per April 19} Br., per Mai 
191 Br., per September⸗Dezember 214 Br. Steigenb. y 
8 ne März. Havannazuder Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 

al Cuba 23}. 5 
= 8 16. März An der Küfte angeboten 11 Weizenladungen. 
er: Froſt. 

London, 16. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
ag ber 3 ihn G treidenarkt (Anf 

on, 16. rz. e { . nfangsberi 
Nabe Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14,400, Gerfte 10288 
afer 42,800 Orts. 

Mehl und Weizen träge, Gerſte, Hafer und Mais unverändert. 

London, 16. 175 Getreidemarkt 8 % 
5 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14,400, Gerſte 10,190, 

afer 42,830 Qrts 


9. — Mehl 4 D. 2 0. — 


Rother Winterweizen loko 1 D. 22 C., do. vr. 1 D. 20 
O. 1 per April 1 P. 2 ©, do. pr. Mai Ag, 4 
Mais (New) — d. 714 C. — Zucker (Fair refini vadon)? . 


nach Liverpool 4. 
— Lu) 


MER“ Jeden Sonnabend Eisbein e. "WE 
Oskar Mewes, Wronkerplatz . 


— — er e 


n re lber —, gelber 
Beriin, 16 Ab: ID. — Beier: Fee märfiiher — ab Bahn bein: n . ie 
Märkte, dem biefigen Verkehr Bgm ee i. Jun 187. 2: alt 180 3 f 


verleihen. 5190, 
ee unverändert. Auf Termin Zen dit men De falten = 2 Bann 06 
kündigt — Ztr. Kin 


Witterung die höhere Newyorker Notiz recht günſig. Mäßiger und ſtober 62,6— 
wenig ausgebreiteter Nach gegenüber wurde erſt zu erbeblich es er. preis 5 000 Kilogramm, etrol irtes i 
* lich war eine 9 per Kilogramm loko 115—138 nach Qualität. in⸗ m often ER 100 Ra. 0 — bez., 


feigerten Courſen 1 —— Schließ 

Beſſerung von etwa 2 zu notiren. Einem One 5 ſoll ein ammer 118 —123, mittel 124—127, 72778 128—131, 2 — bez., ver März⸗April 24,3 5 per April-Mai 24 2 bez. 
winziger Theil vom hieſigen Lager nach Schweden (Gothenburg) ver⸗ 13510 ab Bahn bez., per dieſen Monat 136-—137,5 bez., per März⸗ ber hs ar — bez. Gen 4 

kauft ſein. Angeſichts der allgemeinen Berhältniffe könnten wir ein | A bez., per April⸗Mai 136,75—138—137,75 ber, per Mair us. Per 100 100 Prozent = 10, 

gewi — Mißtrauen in ſolche Transaktionen nicht verhehlen. Juni 138, 5 129.55 5139,25 bezahlt, per Juni⸗Juli 139.75—141 bez., 2 1 Fah 53,3 bezahlt, mit 1 3 53,7 

m Lato 5 9 Pre ‚ging der Verkauf unverändert fchmerfällig, Ser Gele O. 144 bezahlt, per Auguſt⸗September — bez., per aß O bez, per dieſen Monat und per März A 

und ce auch böhere iſe nicht zu erzielen. Nichts deſtoweniger 1 F Ri 1 bez. — Gekündigt 2000 Ztr. Kündigungspreis — San en Fr rg Di de har 5 

Ze ilogr. per ni⸗Juli —55 bez., per wAugu — 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualtät, per | Auguſt⸗September 55,9 bezahlt, per September ⸗ Oktober 

dieſen Monat —, guter preußiſcher 127131, feiner do. —, mittel Sreomberg, 16. März. [Bericht der Handelskammer, 

do. 123—126, abfallender —, do. ord. — bez. do. mit Geruch —, Weizen feine Qual. behauptet hochbunt und glaſig ſeinſſer 149 

ia a nur IM. fliegen. Der Schluß war dann etwas ab» guter pomm. 121—126, per e 123,25 bez, per Mai⸗Juni A mittel Qualität 160 — 172 Mark, bellbunt tro 

geſchwã 124 b bez., per Juni⸗FJuli 125,5 B 14 G. — Gekündigt — Zentner. ER Mk., abfallende Qual. klamm und bezogen 
Naser in loko und auf Termine feſt. Roggenmehl theurer. Kündigungspreis — M. per 1000 Si Roggen unverändert. lolo inländiſcher. feinfler 112— 5 


blirte im enter ſehr günſtige Stimmung. In Folge 
2 5 kalten Wetters ging ein Theil d er Blabfoetulation nt 
umfangreichen Meinungskäufen au — Sitten vor, wodurch der 
Letzteren um etwa 2 gehoben wurde, während Früh⸗ 


o M. — 
ln feſt. Rüböl, in nber Lieferung unverändert und ſtill, war Erbſen Kochwaare 150 — 220, — 135—145 per 1000 | M., mittlere Qualität. 118 — 119 abfallende Qualität 1 
erbſt ue begehrt und beſſer. Kilogramm nach Qualität. Mark. — Gerſte nominell feine * 125 — 135 
etroleum lebhaft und höher. oggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert | und kleine Müllergerſte 100 — 120 Mark. — Hafer feiner 
piritus war der einzige Artikel, deſſen Haltung matt ge⸗ inkl. Sack ver dieſen Dans und N 19,90— 19,95 625 Mark. loco geringere Qualität er: A — Erbſen, roh 
nannt werden mußte. Bei ftillem Geſchäft haben ſich die Courſe kaum | April⸗Mai und Mai⸗Juni 20.00 — 20,05 bez., Juni⸗Juli 20,2020, 145 — 160 M. Futterwaare 120 — 130 M. — Mais, ag 
behaupten können. bez. Juli⸗Auguſt — bez. September⸗Oktober 20,60 — 20,65 bez. — und Raps ohne Handel — Spiritus unverändert, pro ! 
Amtlich.) Weizen ver 1000 Kilogramm loko 120—200 Mar! Geundiat — Zentner. A 10% Protent 50.25 — 50,75 Marl — Rubel kur“ 202.50 


D the der üb äfts t li d t l. S lt 4 pCt. 
Fonds⸗ und Aktien⸗VBörſe. ſeſei Nn bie rigen Geſchäftszweige verkehrten in ziemlich ] wurden heute Herzog achſ.⸗A enburg — garant. 4 p 


bank⸗Obligationen zum Kurſe von 1014 5 
Berlin, 16. März. Die heutige Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ Der Privatdiskont — mit 22 pCt. für feinſte Briefe notirt. Bankaktien waren ziemlich behauptet — rubig; Diskonto“ 
tung bei ftilfem Geſchäft. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien] mandit⸗Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas ſchwächer. 1 
genden Notirungen waren zwar im Allgemeinen nicht ungünſtig; ab» zu etwas niedrigeren und ſchwankenden Kurſen ziemlich lebhaft um; „ waren wenig verändert und ſtill; Montan 
geſehen biernan mangelte es aber an jeglicher geſchäftlicher Anregung; auch Franzoſen, ＋ und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren ] ſchwä 
auch hier bielt ſich die Spekulation andauernd ſehr reſervirt und Ges zumeiſt matter und ruhig. 
ſchaft, und n bewegten ſich auch weiterhin in engen Grenzen. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als mäßig lebhaft, 
Der Kapitalsmarkt — rte gute Feſtigkeit für ber folide | Defterreihifh:Ungarifche Renten als behauptet und ruhig zu nennen. 
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zu⸗ Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
meiſt ziemlich behaupten. rubig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill. Neu eingeführt 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Rane == = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. 1 3 = = 2 Marl. 7 Gulden ſüdd Währung = 125 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Marl 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling. = 20 a 


Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗ Stamm Berlm⸗Dresd. St. g. 4 103,25 9 Deit. — (Elbeth.) 5 87,40 G 


Inländiſche Eiſenbahnaktien waren meiſt behauptet; O 
Südbahn feſter und belebt; Marienburg ⸗Mlawka ſchwach: 
Hamburg, Schleſiſche Deviſen ꝛc. matter. a 
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